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Ch. Becker-Schaum u.a. (Hrsg.): „Entrüstet Euch¡‘

In den letzten Jahren ist ein sprunghaft gesteiger-
tes Interesse von Historikerinnen und Historikern an der
NachrÃ¼stungskrise der frÃ¼hen 1980er-Jahre und an
den Friedensbewegungen dieser Zeit zu beobachten. Das
lÃ¤sst sich einerseits damit erklÃ¤ren, dass es der Zeit-
geschichte immanent ist, sich die jÃ¼ngste Vergangen-
heit mehr und mehr anzueignen. Andererseits wecken
gegenwÃ¤rtige politische und gesellschaftliche Entwick-
lungen das Interesse an historischen Verflechtungen von
globalen Konflikten und nationalen Protestbewegungen.
Dazu zÃ¤hlt â angesichts der von vielen empfundenen
neuen Frontstellungen der âwestlich-liberalen Demokra-
tienâ â in erster Linie der Kalte Krieg. Im Hinblick auf die
Frage, was wesentlich zu seiner Beendigung beigetragen
hat, kommen verstÃ¤rkt die âNeuen Sozialen Bewegun-
genâ in den Blick der Forschung, wobei zum einen auf
mÃ¶gliche Parallelen zu aktuellen Entwicklungen in der
arabischen Welt verwiesen wird, zum anderen aber so-
ziale Bewegungen als ein wesentliches Charakteristikum
von westlicher Demokratie charakterisiert und hÃ¤ufig
geradezu als âHeilsbringerâ stilisiert werden.

Ohne in einen solchen Ã¼berbordenden Pathos zu

verfallen, nÃ¤hert sich der vorliegende Sammelband
den Themen âNuklearkrise, NATO-Doppelbeschluss und
Friedensbewegungâ ebenfalls aus diesem Blickwinkel.
Angesichts der Tatsache, dass die Protestbewegung in
ihrer kurzfristigen Zielsetzung, die Stationierung neu-
er Mittelstreckenraketen zu verhindern, gescheitert sei,
mÃ¼sse, so die Herausgeber in ihrer umfÃ¤nglichen Ein-
leitung, nach ihren tiefgehenden âSpuren in der politi-
schen Kultur der Bundesrepublikâ (S.Â 7) gesucht wer-
den. DarÃ¼ber hinaus gelte es zu fragen, âwelche Fol-
gen diese Kontroverse auf die bundesdeutsche Gesell-
schaft und im Hinblick auf das Ende des Kalten Krie-
ges hatteâ (S.Â 8). Ein solch verfeinerter Blick auf den
NATO-Doppelbeschluss ist letztlich nicht neu, haben
doch einzelne Autoren wie Helga Haftendorn bereits
in den 1980er-Jahren auf die tiefgreifenden kulturellen
UmbrÃ¼che hingewiesen, die mit der Auseinanderset-
zung einhergingen. Vgl. Helga Haftendorn, Das dop-
pelte MiÃverstÃ¤ndnis. Zur Vorgeschichte des NATO-
Doppelbeschlusses von 1979, in: Vierteljahreshefte fÃ¼r
Zeitgeschichte 33,2 (1985), S.Â 244â287. Dennoch tut
es angesichts anhaltender Schwarz-WeiÃ-Malerei Ã¼ber
die Friedensbewegung und das Ende des Kalten Krieges â
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sowohl vonseiten konservativer Hardliner als auch durch
ehemalige Friedensaktivisten â immer noch Not, ein dif-
ferenziertes Bild zu zeichnen. Der Sammelband widmet
sich diesem Anliegen, ohne dabei den Anspruch auf Voll-
stÃ¤ndigkeit zu verfolgen.

Um die Vielschichtigkeit des PhÃ¤nomens sichtbar
zu machen, prÃ¤sentieren die Herausgeber ein thema-
tisch breit aufgespanntes Spektrum an AufsÃ¤tzen: von
den VorlÃ¤ufern der westdeutschen Friedensbewegung
sowie dem politischen und militÃ¤rischen Kontext der
Nuklearkrise Ã¼ber die Reaktionen unterschiedlicher
gesellschaftlicher Akteure bis hin zu Protestformen und
-orten. Fast zwangslÃ¤ufig geht mit einer solchen in-
haltlichen Bandbreite eine methodische Vielfalt einher,
die aber unausgesprochen bleibt. Sie folgt weitgehend
dem klassischen Muster von politikgeschichtlichen Fra-
gestellungen, sozialhistorischen ZugÃ¤ngen und kultur-
geschichtlichen Herangehensweisen. Der Sammelband
selbst nimmt diese Ordnungsstruktur, wie erwÃ¤hnt,
nicht auf, sondern reiht die BeitrÃ¤ge locker chrono-
logisch: vom KSZE-Prozess der 1970er-Jahre zu den
VerÃ¤nderungen des politischen Systems in den spÃ¤ten
1980er-Jahren. Allerdings findet sich die Tendenz die
politik- und militÃ¤rhistorischen AufsÃ¤tze sozial- und
kulturgeschichtlichen Untersuchungen vorzuordnen.

Aufgrund der FÃ¼lle und DiversitÃ¤t der AufsÃ¤tze
ist es hier nicht mÃ¶glich, jeden einzelnen Beitrag zu
wÃ¼rdigen. Es soll daher lediglich entlang der metho-
dischen ZugÃ¤nge ein kursorischer Ãberblick gewÃ¤hrt
und auf ausgewÃ¤hlte Artikel hingewiesen werden. Un-
ter den politikgeschichtlichen BeitrÃ¤gen ist besonders
auf die beiden AufsÃ¤tze von Tim Geiger und Oliver
Bange hinzuweisen, die wie immer kenntnisreich, aber
manchmal etwas detailverliebt die Vorgeschichte und
Ausgangslage des NachrÃ¼stungskonflikts der frÃ¼hen
1980er-Jahre beschreiben. Geigers AusfÃ¼hrungen neh-
men dabei ihren Ausgang in der EntspannungsÃ¤ra der
1960er- und 1970er-Jahre und zeichnen nach, wie die
AbrÃ¼stungsverhandlungen dieser Zeit paradoxerweise
zur Konfliktlage spÃ¤terer Jahre beigetragen haben. Ban-
ge widmet sich in seinen militÃ¤rhistorischen Ãberle-
gungen ausfÃ¼hrlich der Weiterentwicklung der Waf-
fensysteme. Etwas an den Rand gerÃ¤t dabei die von
ihm selbst aufgeworfene und Ã¤uÃerst interessante Fra-
ge, inwiefern dieser technische Wandel letztlich gesell-
schaftlich verbreitete Bilder und Vorstellungen von Krieg
verÃ¤ndert hat. Beide AufsÃ¤tze bieten letztlich â zu-
sammen mit BeitrÃ¤gen zum KSZE-Prozess und zur
politischen Rezeption des NATO-Doppelbeschlusses in
deutsch-deutscher Perspektive â wichtiges Grund- und

Vorwissen, um die Konfliktlage der frÃ¼hen 1980er-Jahre
einordnen zu kÃ¶nnen.

Sie liefern damit auch ein VorverstÃ¤ndnis fÃ¼r die
groÃeMehrheit der BeitrÃ¤ge, die sich mit der Organisa-
tion, sozialen Zusammensetzung und gesellschaftlichen
Verortung der Protestbewegung der frÃ¼hen 1980er-
Jahre beschÃ¤ftigt. Hierbei lassen sich AufsÃ¤tze, die
sich mit dem institutionellen und personellen Aufbau
der Friedensbewegung befassen, von Studien unterschei-
den, die sich mit ihrer Vernetzung und Abgrenzung von
verschiedenen gesellschaftlichen Akteuren auseinander-
setzen. Hierzu zÃ¤hlen unter anderem BeitrÃ¤ge, die
die Herkunft der Protestbewegung aus der Umweltbe-
wegung und Friedens- und Konfliktforschung nachvoll-
ziehen. Sie werden ergÃ¤nzt durch AufsÃ¤tze, die die
Konflikte der âNeuen Sozialen Bewegungâ mit traditio-
nellen sozialen Akteuren wie Parteien, Gewerkschaften
und Kirchen genauer in den Blick nehmen. So kenntnis-
reich diese BeitrÃ¤ge sind, unterliegen sie immer der im-
pliziten Gefahr, die âtraditionellenâ Akteure im Sinne ei-
ner Organisationsgeschichte zu eng zu fassen. So wÃ¤re
es beispielsweise wÃ¼nschenswert gewesen, den engen
Raum der Kirchen zu verlassen und nach der Beziehung
der Protestbewegung zu Religion im Allgemeinen zu fra-
gen. Richtungsweisend in dieser Hinsicht ist der Beitrag
von Holger Nehring zu transnationalen Netzwerken. Er
kontrastiert die personellen und institutionellen Vernet-
zungen mit den Verbundheitsmetaphern der Friedensbe-
wegung.

Klingen bei Nehring bereits kulturgeschichtliche Fra-
gestellungen an, so setzen sich einige BeitrÃ¤ge explizit
damit auseinander. Dazu gehÃ¶rt zum einen die Studie
von Laura Stapane und Kathrin Fahlenbach Ã¼ber die
medialen und visuellen Strategien der Protestbewegung.
Sie zeigen dabei auf, wie und wo diese an die Symbo-
le und Riten der Umwelt- und Anti-Atomkraftbewegung,
aber auch christlicher Tradition Anschluss fanden. In ih-
rem ResÃ¼mee argumentieren sie, dass âdie in der Medi-
enÃ¶ffentlichkeit erfolgreich durchgesetzte Verbindung
unterschiedlicher Leitwerte und Symbolwelten [â¦] ent-
scheidend dazu beigetragen haben [dÃ¼rfte], dass die
wesentlichen Ziele der Friedensbewegung […] milieu-
Ã¼bergreifend konsensfÃ¤hig wurdenâ (S.Â 242). So dis-
kussionswÃ¼rdig diese Schlussfolgerung mit Blick auf
einzelne soziale Akteure sein dÃ¼rfte, so lesenswert ist
dieser Beitrag. Das gilt in gleichem MaÃe fÃ¼r den Bei-
trag von Susanne Schregel. Sie gibt bisher ungewohnte
Einblicke in Erinnerungs- und âKÃ¶rperorteâ der Frie-
densbewegung und liefert damit einen Auszug aus ihrer
jÃ¼ngst publizierten detail- und kenntnisreichen Promo-
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tion. Vgl. Holger Nehring: Rezension zu: Schregel, Susan-
ne: Der Atomkrieg vor der WohnungstÃ¼r. Eine Politik-
geschichte der neuen Friedensbewegung in der Bundes-
republik 1970â1985. Frankfurt am Main 2011, in: H-Soz-
u-Kult, 30.08.2012, (10.01.2013).

Schlussendlich wÃ¤re es wÃ¼nschenswert gewesen,
wenn solche Erkenntnisse in der Konzeption und den
Schlussfolgerungen des Bandes mehr Gewicht gefunden
hÃ¤tten. Denn, wer nach den VerÃ¤nderungen der poli-
tischen Kultur fragt, sollte sich nicht damit begnÃ¼gen
erinnerungs- und parteipolitische VerÃ¤nderungen in
der Bundesrepublik aufzuzeigen; oder Antworten auf die
Frage nach dem Ende des Kalten Krieges in diploma-
tischen und sicherheitspolitischen Reaktionen suchen.

Wichtig wÃ¤re es vielmehr, tatsÃ¤chlich die tiefergehen-
den kulturellen VerÃ¤nderungen wahr- und ernstzuneh-
men, die in vielen der genannten BeitrÃ¤ge aufscheinen.
Diese wÃ¼nschenswerte Vertiefung schmÃ¤lert trotz al-
lem nicht den Wert des vorliegenden Sammelbandes. Er
ist ein sehr fundiertesWerk, das dem Leser einen Einstieg
in die Geschichte der Friedensbewegung und die Ge-
schichtsschreibung darÃ¼ber ermÃ¶glicht. Dazu trÃ¤gt
ferner bei, dass alle Autoren weiterfÃ¼hrende Literatur
fÃ¼r ihren Themenschwerpunkt vorstellen und viele der
BeitrÃ¤ge ihre Inhalte durch ausgewÃ¤hlte Bilder ver-
anschaulichen. Und schlieÃlich wird der Band durch ei-
ne Website ergÃ¤nzt, auf der Quellen, Literatur und Fo-
tomaterial benutzerfreundlich freizugÃ¤nglich sind. Vgl.
(10.01.2013).
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